
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstkag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Grattz-Helluge: Argen
v

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Hchweinitz und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. O.
an meeneen

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer auf der Saalburg.
Der Kaiſer beſichtigte, wie aus Saalburg gemeldet
wird Donnerstag in Begleitung des Prinzen und
der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen das Saal
bürgmuſeum ſowie das neuerrichtete Quäſtorium
und die dort befindliche Bibliothek. Nach einge
hender Beſichtigung des Prätorius ſowie der Um
wallung des Kaſtells und der um dieſes neuerbaäuten
Porta Prätorig und nach einem Beſuch des Mi
träums begab ſich der Kaiſer nach Schloß Homburg.
Später wurde die neuerbaute Erlöſerkirche beſichtigt.
Um 6 Uhr erfolgte die Abreiſe nach Wilhelmshöhe

Dem Kaiſer wird man am 31. Auguſt in
Münſter eine Rieſenſerenade bringen. Hierzu haben
ſich bis jetzt 42 Geſangvereine gemeldet, die teilweiſe
aus weiter Umgegend herbeieilen, um vor dem
Kaiſerpaar zu ſingen. An die Serenade wird ſich
ein großer Zapfenſtreich anſchließen, der 21 Regi
ments Und Bataillonskapellen mit zuſammen 60

Muſikern ur d 150 Spielleut
Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Hannover
werden mehr als tauſend Knaben der Bürgerſchulen
am 27. Auguſt mit dem Lehrergeſangverein zu
ſammen vor dem Katiſerpaar ſingen und das
Mendelsſohnſche Lied „O Täler weit, o Höhen
vortragen.

Der „Köln. Ztg.“ zufolge wird Kaiſer Wil
helm vom Kriegsminiſter General v. Einem wahr
ſcheinlich auf der Reiſe nach England begleitet
werden. Der Kriegsminiſter würde dabei einem
engliſchen Wunſche folgen, der wohl auf perſönliche
Beziehungen zurückzuführen iſt, die bei den vor
jährigen deutſchen Manövern zwiſchen ihm und dein
engliſchen Kriegsminiſter Haldane entſtanden ſind.

Die Flottenmanöver in der Nordſee. Der
Kaiſer wird am Dienstag, 3. September in Wilhelms
haven eintreffen und ſich mit ſeinem Gefolge ſofort
nach der Ankunft an Bord ſeiner Jacht „Hohen
zollern“ begeben. Die Kaiſerjacht fährt ſodann zu
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„Machen Sie nicht ſo lange Reden,“ fuhr Sal
dern das Weib an, „kommen Sie zur Sache

„Laß ſie doch,“ wehrte der Baron, deſſen Augen
geſpannt an dem Geſicht der Fremden hingen.
Alſo, gnädiger Herr,“ ſuhr dieſe fort, ohne

den Einwurf Salderns zu beachten, „ich bin die
Marie Burghardt, die vor vielen Jahren hier auf
dem Schloſſe als Amme des kleinen Barons ge
dient hat. Sie erinnern ſich doch meiner?“

Baron Egon nickte
„So, ſo, das ſind Sie, ja, ich erinnere mich

obſchon beinahe ein halbes Menſchenalter ſeit
dem vergangen iſt.“

„Ja, fuhr die Frau fort, jene Zeit ſteht un
auslöſchlich in meinem Gedächtnis. Es war zu
traurigl Beſonders den ſchrecklichen Tod meines
armen, unſchuldigen Mannes kann ich nicht ver
geſſen Wiſſen Sie es noch, Herr Baron Sie
waren hart und grauſam gegen ihn! Sie hätten
die Sache unterſuchen ſollen

Zu welchem Zweck beſchwören Sie die alten
Erinnerungen wieder herauf?“ rief der Freiherr
ſcharf. „Jene ſchreckliche Zeit birgt auch für mich
nichts Angenehmes, ich möchte nicht unnötigerweiſe
daran erinnert werden Wünſchen Sie ſonſt noch
etwas von mir

„Ja, Herr Baron, ich bin eine arme, kranke,

en vereirtigerr wird

Sonnabend, den 24. Auguſt 1907.
e es

I. Aghrn.
mee

nächſt nach Schilligreede, wo der Kaiſer die Parade
über die Hochſeeſkotte abnimmt. Später ſollen tak
tiſche Uebungen vorgenommen werden. Die großen
Manöver in der Nordſee, an denen einſchließlich
der 55 Torpedoboote etwa 90 Schiffe und Fahr
zeuge teilnehmen, werden am 4. September be
ginnen und am 6. September nachmittags ver
mutlich mit einem Angriff auf Wilhelmnshaven ihr
Ende erreichen. Der Kaiſer kehrt wahrſcheinlich am
6. September dorthin zurück, um einige Tage in
der Hafenſtadt Aufenthalt zu nehmen. Am 7. Sep
tember findet in Wilhelmshaven ein großes Feſt
mahl ſtatt, zu dem der Kaiſer die Einladungen
ergehen läßt. Wie verlautet, hat der Kaiſer die
Abſicht, arm 7. September der Eröffnung der Kaiſer
Wilhelm Brücke beizuwohnen und der neuen Ka
ſerne in Heppens einen Beſuch abſtattenn. Am Sonn
tag, 8. September wird der Kaiſer ſich nach dem
Manövergelände in Weſtfalert begeben.

Ein Unfall der Kaiſerin. Aus Wilhelms-
höhe, 21. Auguſt, wird gemeldet Durch Ausgleiten

heute die Kaiſerin zu Fall und erlitt eine Ader-
verletzung am linken Bein. Für die Katſerin iſt
infolgedeſſen die Jnnehaltung einer Ruhelage auf
längere Zeit notwendig. Sie hat ihre Teilnahme
an den Reiſen nach Schwerin, Hannover und
Münſter leider abſagen müſſen.

Ruſſiſche Ausfuhr nach Deutſchland und
England. An Getreide ſind aus Rußland nach
Deutſchland in 1906 18 Mill. Pud mehr aus
geführt, als nach England. Jm Bezug von Lebens-
mitteln, einſchließlich des Getreides, ſtehen Deutſch
land (136 Mill.) und England (137 Mill. Rubel)
in 1906 faſt gleich. An lebenden Dieren hat Deutſch
land 1906 für 20,874 Mill. Rubel (1905; 11,940)
bezogen, während nach England nur für 2,3 Mill.
Rubel (1905: 2, ausgeführt worden ſind. Jm
ganzen hat die Lebensmittelausfuhr aus Rußland
nach Deutſchland um faſt 30 Mill. Rubel zugenom-
men, während ſte nach England um 24 Mill. zurück
ging. An Rohſtoffen und Halbprodukten hat Deutſch

auf dem durch Regen ermeichten Erdboden kam

land von Rußland in 1906 für 121 790 gegen
102,561 Mill. Rubel in 1905 bezogen, während nach
England für 84 gegen 78 Mill. Rubel gegangen
ſind. Jn beiden Ländern hat die Einfuhr zuge
nommen in Deutſchland um etwa 20 Prozent.

Nach den neueſten amtlichen Meldungen ſoll
Morenga bei der Gamſibkluft dicht an der Grenze,
unbeſtimnmt ob auf deutſchen oder engliſchen Ge
biet, ſitzen; zuverläſſige Nachrichten über die Zahl
ſeiner Gefolgsleute liegen auch jetzt noch micht vor.

Staatsſekretär Dernburg hat auf Grund der
Nachricht von der Grenzüberſchreitung Morengas
den Oberſtleutnant Quade nach DeutſchSüdweſt
afrika entſandt.

Nach Meldungen aus Deutſch Südweſtafrika
zieht Oberſtleutnant v. Eſtorff alles, was ſich im
iniktleren und ſüdlichen Teil des Schutzgebietes be
findet, auf dein Kriegsſchauplatz im äußerſten Süd
oſten zuſammen, ſo daß dort Ende September 12
Kompanten, drei Feldbatterten, 4 Züge Gebirgs
artillerie und vier Züge Maſchinengewehre für die
Operattonen zur Verfügung ſtehen werden. J
ganzen alſo etwa die gleiche Truppenmacht, die
Oberſtleutnant v. Eſtorff im Frühjahr 1906 in der
gleichen Linie unter ſeinem Befehle vereinigt hatte.

Holland. Wie aus dem Haag gemeldet wird,
ſind in der Kommiſſion, die mit der Abfaſſung des
Schlußprotokolls der Friedens konferenz beauftragt
wurde, ſolche Meinungsverſchiedenheiten zutage ge
treten, daß an eine Beendigung der Arbeiten vor
läuſig nicht zu denken iſt.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
feterte an 15. d. Mts. ſein 20jähriges Regierungs
jubiläum. Mit der Erreichung der Köntgswürde
war es nichts. Ob der Schmerz darüber durch die
militäriſchen Ehrungen Seitens des Kaiſers von
Oeſterreich weſentlich gemildert wurde, muß dahin
geſtellt bleiben. So wenig zu verkennen iſt, daß
Fürſt Ferdinand während dieſes 20jährigen Zeit
raumes Bulgarien in mancher Beziehung weſentlich
gefördert und auch das Verhältnis des Fürſten
kums zu den auswärtigen Mächten freundlicher ge

mittelloſe Frau die Bauern ſind hart und weigern
ſich, mich zu unterſtützen. es geht mir ſchlecht,

und da dachte ich, vielleicht könnte ich hier eine
kleine Anſtellung erhalten, viel kann ich freilich
nicht mehr leiſten

Der Alte lachte grimmig auf.
„Jch wußte es ja, daß es darauf hinausläuft!

Alſo eine kleine Anſtellung und einen recht großen
Gehalt! Ja, ja, man kennt das ſchon Der Gehalt
kann gar nicht groß genug ſein! Jhr ſeid etwas
dreiſt, Marie Burghardt! Wie käme ich dazu Was
gehen Sie mich an, nachdem Sie ſo lange vom
Schloſſe fort ſind! Wäre damals mein Enkel nicht
geſtorben, ſo hätten Sie wahrſcheinlich zeitlebens
auf dem Schloſſe bleiben können! Jch bin nicht un
dankbar. Aber ſo! Die Leute ſagten damals, Sie
hätten Jhre Ammenpflicht ſchlecht erfüllt, hätten
aus Rache gegen mich und mein Haus das kleine,
zarte Geſchöpfchen hinſiechen laſſen, ohne jemand
auf das bedrohte Leben des Kindes aufmerkſam zu
machen. Freilich bin ich auch nicht frei von Schuld,
denn ich hätte die Pflicht gehabt, mich um den
letzten meines Stammes mehr zu kümmern. Doch
wer wollte mir daraus einen Vorwurf machen!
Erſtens glaubte ich das Kind bei Jhnen gut auf
gehoben Und zweitens ſtürmte damals faſt mehr
auf mich eirt, als ein Menſch zu tragen im ſtande
iſt. Jch war wie von Sinnen damals! So ſtarb
auch das Kind und nur ich, ich allein bin übrig
geblieben!“

Der Freiherr ſenkte, in düſtere, ſchmerzliche Er
innerung verſunken, das graue Haupt.

„Sie ſagen, Jhr Enkel ſei tot“, entgegnete ruhig
und beſtimmt die Fraut, wie wenn ich nun den
ſicheren Beweis brächte, daß er lebt?“

Wie ein wildes Tier ſtürzte Saldern nach den
letzter Worten auf die erſchrockene Frau zu, um
klammerte ihr Handgelenk, daß ſte einen Schmnerzens-
ſchrei ausſtieß und ſchrie ihr zu „Du lügſt, Weib
du lügſt! Onkel um Gotteswillen, glauben Sie
ihr kein Wort, ſie iſt wahnſinnig

Seine Augen glühten förmlich aus dem er
regten Geſicht.

„Laß ſie reden! Jch will es! donnerte der Frei
herr, zitternd vor Aufregung „Weib, ſprich,
rede ſchnell, was weißt du von meinem Enkel? Wie
wäre es möglich, das er lehte? Alles was du willſt,
ſollſt du haben, wenn du die Wahrheit ſprichſt!
Aber es iſt ja nicht möglich, mein Enkel liegt in
der Familtengruft begraben!“

Aufſtöhnend vergrub er wieder den Kopf in
den Händen

„Hören Sie mich ruhig an, Herr Baron,“ be
ſchwichtigte die ehemalige Amme den zitternden
Greis, während ſie Saldern unwillig von ſich ab
ſchüttelte. Sie wiſſen, Sie ſind nicht ohne Schuld
an dem ſchrecklichen Ende meines Mannes, und ich
habe, um mich dafür zu rächen, ein ſchweres Ver
gehen auf mich geladen Dreißig Jahre lang hat
es mir keine Ruhe gelaſſen, es trieb mich von Ort
zu Ort, und jetzt mag nun komrmen, was da
will, jetzt muß es herunter vom Herzen, ſonſt er
drückt es mich! Aber ſeien Sie gnädig, Herr Baron
und ſtrafen Sie mich nicht!“



e

ſtaltet hat. Ja, man kann noch einen Schritt weiter
gehen und ſagen, daß der Fürſt bei der fort
dalternden Gärung in dem europäiſchen Wetter
winkel nicht ſelten blutige Konflikte hintan gehalten
hat. Friedliche und geordnete Zuſtände auf dem
Balkan herbeizuführen, wäre aber wohl auch einem
noch bedeutenderen Staatsmann, als es Fürſt Ferdi
nand von Bulgarien iſt, verſagt geblieben. Daß
die Lage im Jnnern Bulgariens keine erfreuliche
iſt, das erhellt aus dem Umſtande, daß es der
Fürſt nicht wagen konnte ſein Regierungsjubiläum,
wie er es urſprünglich geplant hatte, in Dirnowa
großartig zu feiern, daß er den Feſtaktus vielmehr
auf den 28. d. Mts. verſchob, an welchem Tage die
Jubiläumsfeier ganz geräuſchlos in Sofia ſtatt
finden ſoll.

Bolkanſtagken. Mit den Finanzen in der
Türkei ſteht es wieder einmal denkbar ſchlecht. Der
Fehlbetrag der mazedoniſchen Finanzen beträgt
300000 Pfund. Die TDruppenlöhnungen ſind ſeit
drei, die Zivilgehälter ſeit zwei Monaten nicht be
zahlt, da die Eingänge aus der Zollerhöhung und
die Steuereingänge in der letzten Zeit ungenügend
waren. Jn Konſtantinopel fanden angeſichts dieſer
Verhältniſſe erneute Botſchafterkonferenzen ſtatt, auf
denen beſchloſſen wurde, dem Sultan noch einmal
in einer Note aufzugeben, das lange in Ausſicht
geſtellte, dringend notwendige Reformwerk Unver
züglich zu beginnen.

Aſten. Die Kaiſerin von China, die demnächſt
aus dem politiſchen Leben zurücktreten will, hat in
einem Erlaß bekannt gegeben, daß ſie ſich zurück
zieht, weil ſie eine unverſöhnliche Feindin von Re
formen ſei und einſehe, daß China mehr und mehr
den Fremden ausgeliefert werde.

Lokales und Provinzielles.
OC. Regen und Kälte Kälte und Regen,

das iſt in dieſem Jahre die Loſung der Hundstage
geweſen. Unangenehm war das für Sommerfriſchler
und Badegäſte, die draußen im Gebirge oder an
der See Erholung ſuchen, bedauerlich für den
Landmann, der einen erheblichen Teil ſeiner Ernte
hoffnungen wieder zu Grabe tragen muß. Heute
iſt nun das Ende der Hundstage herbeigekommen
und zugleich haben wir den Bartholomäustag,
von deſſen Verhalten die künftige Geſtaltung des
Wetters abhängen ſoll, denn „Wie Bartholomäus
ſich ſtellt ein, ſo wird der ganze Herbſt auch ſein.“

Hoffentlich läßt der genannte Heilige in dieſem
Jahre uns nicht im Stich, da wir eine baldige
Beſſerung bezw. ſchönes Herbſtwetter nur allzugut
gebrauchen können.

Die Heide blüht! Der Waldboden hat
ſich wieder mit jenem bläulichen Schimmer bedeckt,
der ſo melancholiſch den Herbſt kündigt. und den
Sommer ans Abſchied nehmen mahnt. Kam er
herauf mit Roſen. und Weinlaub in ſtrahlender
Schöne, ſo geht er von hinnen mit dem Erikakranz
und räumt den Platz den Herbſt. Die Heide blüht!
Noch einmal zieht er uns hinaus in den Wald, in
dem das feinäſtige Gewächs ſich mit Milliarden
jener blauen Blumen ſchmückte die ſo würzigen Duft
ausſpenden und die den Bienen den ſüßen Honig
ſpenden. Für den Jmker iſt die Heideblüte die Zeit
der Ernte.

Jeſſen, 17. Auguſt. Zu dem heute hier abge
haltenen Viehmarkt waren Pferde meiſt Mittel
ware, wenig am Platze und der Geſchäftsgang
ein ſlauer; Rinder, darunter viele ſchöne Diere,

waren in genügender Anzahl aufgezogen, es wurden
ſehr hohe Preiſe gefordert und auch bezahlt. Das
Paar Ferkel koſtete, je nach Beſchaffenheit 12 15
und 260 Mark, Läufer wurden das Stück mit 15,
25 einige mit 30 Mark bezahlt. Unſere Stadt
wird infolge des in hieſiger Gegend ſtattfindenden
Mansvers an Eingartierung erhalten Am 24
und 25. Auguſt (Sonnabend und Sonntag) 17
Ofſiziere, 195 Mann, 132 Pferde; am 6. September
(Freitag) 30 Ofſiziere, (31 Mann, 104 Pferde am

und 8. September (Sonnabend und Sonntag)
43 Ofſiziere, 994 Mann, 91 Pferde am 11. Sep-
kember (Mittwoch) 50 Offiziere, 1072 Mann, 186
Pferde am 12. und 13. September (Donnerſtag
und Freitag) nochmals Einquartierung und event.
Notquartiere.

Prettin, 22. Aug. Bei dem hier ſtattgefundenen
Verkaufe des Hotels „Schwarzer Adler“ wurde ein
Höchſtgebot von 210600 Mk. erzielt, das Fleiſcher
meiſter Karl Müller aus Friedersdorf bei Bitter
feld abgab.

Torgau, 19. Auguſt. Die Garniſonsſchlägereten
vor dem Kriegsgericht. Am Sonntag den 7. April
dieſes Jahres ſpielte ſich in dem „Hotel zur Burg
gelegentlich einer dort ſtattgefundenen Tanzmuſik
zwiſchen Artilleriſten und Huſaren einerſeits und
IJnfanteriſten der Garniſon andererſeits eine erregte
Szene ab, die ihren Grund in gegenſeitigen Necke
reien und Hänſeleien der anweſenden Mannſchaften
der verſchiedenen Waffengattungen gefunden haben
mochte Als Fortſetzung bezw. „Revanche“ dieſer
Schlägereien fand dann am nächſten Sonntag den
ſ. April ein zweites „Treffen“ im Glacis ſtatt, das
ſeinen Anfang an dem fraglichen Nachmittag im
Bürgergarten genommen hatte. Nach viertägiger
Verhandlung wurde heute folgendes Urteil gefällt
Huſar Ganzer Schwadr. Huſ.Regts Nr. 12) er
hielt wegen geſährlicher Körperverletzung in ſechs
Fällen, darunter in einem Falle unter Mißbrauch
der Waffe und Erkennengebens des Ungehorſams,
ſechs Monate Gefängnis; Gefr. Krüger (3. Schwadr.)
wegen gefährlicher Körperverletzung in drei Fällen,
acht Wochen Gefängnis Huſar Dunkel (2. Schwadr.)
wegen gefährlicher Körperverletzung in zwei Fällen,

Tage Gefängnis; Kanonier Schulz (1. Batt.
F.A. wegen gefährlicher Körperverletzung in
drei Fällen verbunden in einem Falle mit rechts
widrigem Waffengebrauch 5 Monate und 10 Tage
Gefängnis. Bezüglich der Angeklagten Ganzer und
Schulz wurde mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe
Fluchtverdacht als vorliegend erachtet und ferner
berückſichtigt, daß ſeitens S. Genannten für das
event. zu erwartende Berufungsverfahren Zeugen
beeinfluſſungen erfolgen könnten, ſofortige Feſtnahme
beider beſchloſſen. Die Angeklagten erklärten ſich
bei dem Urteil nicht beruhigen, ſondern Berufung
einlegen zu wollen.

Wittenberg. (Wochenferkelmarkt.) Auf dem
geſtern hier vor dem Schloßtore abgehaltenen Wochen
ferkelmarkt waren auf 160 Wagen 1142 Stück Ferkel
zum Verkauf angeſahren. Da es an Käufern
mangelte, ſo war der Geſchäftsgang recht flau, es
blieb ein großer Teil unverkauſt, und bei recht
ſchwankenden Preiſen wurden 5 bis 20 Mark für
das Paar gezahlt.

Hchildau, 20. Auguſt. Der Durnverein beging
am Sonntag ſein 45. Stiftungsfeſt in arßergewöhn
licher Weiſe. Jm Laufe des Vormittags wurden
dein Herren Kammachermeiſter Rothe, Maſchinen
fabrikant Polter und Gutsbeſitzer Jentzſch in Schilder
hain für 25 jährige treue Mitgliedſchaft je ein Di
plom ausgehändigt und ein Muſikſtändchen darge

bracht. Am Nachmittag gegen 2 Uhr begann der
kurneriſche Teil. Allgemeine Freiübungen nach den
Klaängen des Hohenfriedberger Marſches machten
den Anfang, dieſelben wurden von 70 hieſigen und
auswärtigen Turnern ſehr gut ausgeführt, der Vor
ſitzende, Herr Tiſchlermeiſter G. Müller, hielt hierbei
eine von echt turneriſchen Geiſte getragene Will
kommen Anſprache Während des Konzerts wurden
Geraäte- und Kraftübungen ausgeführt, manche
hübſche Leiſtung war hierbei zu bewundern. Den
Durnbetrieb leitete der Turnwart, Herr Otto Sommer
Nach Schluß des Konzerts fand die Preisverteilung
an die Wettturner ſtatt. Am Abend fand im
Schützenhausſaale ein gemütlicher Ball ſtatt, an
welchem ſich auch viele auswärtige Turner beteiligten

CEnlau. Ein Opfer ihres Berufes wurde am
Sonntag morgen die Ehefrau des Oberſchweizers
auf dem Dominium Mallenchen bei Calau. Auf
noch ungaufgeklärte Weiſe löſten ſich zwei Kühe von
den Ketten. Die Frau wurde von den Kühen zu
Boden geriſſen und ſo unglücklich auf den Unterletb
getreten, daß ihre Unterleibsorgane blosgelegt
wurden. Der ſofort aus Fürſtlich Drehna herbei-
rufene Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen
Tod feſtſtellen. Die Verunglückte hinterläßt fünf
nicht ſchulpflichtige Kinder.

Friedland N. 18. Auguſt. Die Kartoffel
ernte verſpricht in unſerer Gegend ganz vorzügliche
Erträge. Die Landwirte ſind gegenwärtig mit der
Arbeit überhaäuft, daß ſie gegenwärtig nicht an das
Dreſchen des eingeernteten Getreides gehen können.
Sowohl die Roggenerute, als auch die Haferernte
ſind befriedegend ausgefallen.

Reichenbach, Oberlauſitz, 20. Auguſt. Als der
Rittergutspächter Maettig in Hilbersdorf eine
Taube ſchießen wollte, geriet die Leiter, auf der er
ſtand, ins Rutſchen. Das Gewehr entlud ſich und
der Schuß traf einen in der Nähe ſtehenden
Jungen ſo unglücklich, daß der Knabe ſofort
tot warDeſſau. Selbſtmordverſuch auf offener Straße.)
Am Sonntag machte ein junger Malergehilfe in
der Mittelſtraße einen Selbſtmordverſuch, indem er
ſich aus einem Revolver eine Kugel in den Kopf
ſchoß. Der Mann, der vorher ſein Geld in einem
Nachtcafe verſpielt und die Nacht durchſchwärmt
hatte, wurde nach dem Krankenhauſe gebracht.

Heltteſch. (Betrügeriſche Bütterhändler.) Wie
notwendig die polizeilichen Reviſionen auf den
Wochenmärkten ſind, ergab ſich am letzten hieſigen
Markttage, an dem nicht weniger als 29 Stück
Butter als nicht vollgewichtig mit Beſchlag belegt
wurden

Halle a. S. 19. Auguſt
vollen Ausgang nahm geſtern abend ein im Ueber
mut begangenes Unternehmen Der Dachdeckermeiſter
Karl Rumſtedt, der aus fröhlicher Geſallſchaft kam,
ſprang von der Würfelwieſe aus in die Schiffs
ſaale, um an das jenſeitige Ufer zu ſchwimmen.
Er kam aber nur bis in die Mitte des Stromes;
dann ſank er unter und blieb verſchwunden. Da
Rumſtedt ſehr korpulent war, wird angenommen,
daß ihn ein Herzſchlag getroffen hat. Seine Leiche
iſt noch nicht gefunden worden.

Kenla, 21. Auguſt. (Blutvergiftung.) Geſtern
wurde der Glaſermeiſter Fr. Völler begraben,
welcher an Blutvergiftung ſtarb, die er ſich (nach
der „N. am vorigen Freitag beim Zerkleinern
von Bauholz dadurch zugezogen hatte, daß ihm
ein Splitter unter den Nagel eines Daumens drang.

Halberſtadt, 20. Auguſt. (Ein Wiederſehen
Von einem ſchnellen Tode ereilt wurde Sonntag

Der Alte befand ſich in einer unbeſchreiblichen
Stimmung, ſein ganzer Körper bebte, während
Saldern mit haßfunkelnden Augen auf die Frau
ſtarrte, als wäre er jeden Augenblick bereit, ſich auf
ſie zu ſtürzen.

Die Frau aber fuhr unbeirrt fort. „Sie wiſſen
doch, daß damals außer dem kleinen Baron ſich
auch mein eigenes, ebenſo altes Kind in meiner
Pflege befand. Kleine Kinder aber ſehen ſich oft
ähnlich beſonders in den erſten Wochen ſieht faſt
eins wie das andere aus. Die beiden wären in
der Tat ſchwer von einander zu unterſcheiden ge
weſen, hätte Jhr Enkel nicht feine Wäſche mit Spitzen,
mein eigenes Kind aber nur grobes Linnen gehabt.
Dem kleinen Baron hatte die gnädige Frau außer
dem ein wertvolles goldenes Medaillon, das ihr
Porträt enthielt, um den Hals gebunden Jch war
in jener traurigen Zeit, als Unglück auf Unglück
folgte, den ganzen Tag allein mit den Kindern,
nur auf mich angewieſen, niemand kümmerte ſich
um mich. Den Kleinen wollte keines ſehen. Als
dann das ſchreckliche Ende meines Mannes kam,
war ich der Verzweiflung nahe, denn wir hatten
uns ſehr lieb gehabt. Jch maß Jhnen allein alle
Schuld an meinem furchtbaren Geſchick bei und
als dann auch noch mein kleiner Knabe ſtarb, da
reifte in mir der Racheplan. Jch wollte Sie ſtrafen
für das, was ich erdulden mußte und ich wußte,
daß nichts Sie härter treffen konnte, als wenn ich
Jhnen den Enkel nahm, auf dem noch allein alle
Hoffnung des ſtolzen Riedheimſchen Hauſes ruhte.
Der Dämon des Haſſes gewann die Oberhand und

ich ſchritt zur Ausführung meines reiflich erwogenen
Planes. Jch hatte Zeit genug, um zu handeln.
Ich nahm den kleinen Baron aus ſeinem ſpitzen
beſetzten Bettchen, zog ihm ein grobes Hemdchen an,
kleidete mein eigenes totes Kind in ſeine Wäſche
und legte es dann in die reichverzierte Wiege. Nach
dem alles geordnet, rief ich die Leute herbei und
ſagte, der kleine Baron ſei geſtorben. Niemand
zweifelte an der Wahrheit meiner Worte. Jch hatte
über das tote Kind in der Wiege einen Schleier
gebreitet, es ſiel keinem ein, denſelben zu lüften.
Das Medaillon, von dem kein Menſch etwas wußte,
nahm ich an mich. Der kleine Baron galt allgemein
für tot. Andern Tags verließ ich mit meinem
Kinde, in Wahrheit dem jungen Baron und Erben
das Schloß Mein Kind aber wurde in der Familien
gruft als Jhr Enkel beſtattet

Der Baron ſtöhnle wild auf.
„Weib, darf ich dir das glauben Schwöre

mir, daß du die Wahrheit ſprichſt!“
„Jch ſchwöre, Herr Baron! Gott iſt mein Zeuge,

daß alles ſich ſo verhält, wie ich ſagte. Meine Tat
hatte keinen Zeugen.“

Sie hob die Hand wie zum Schwure empor.
Saldern lachte laut auf. Es war ein hartes,

furchtbares Lachen, das den Zuhörern durch Mark
und Bein ging, aber die beiden waren Zu erregt,
um weiter auf ihn zu achten. Baron Egon von
Riedheim war in ſeinen Seſſel zurückgeſunken.

„Dreißig Jahre meines Lebens haſt du mir
geſtohlen,“ ſtöhnte er. „Dreißig Jahre trauerte ich,
daß der alte, edle Stamm mit mir ausſterben

ſollte! O furchtbares Geſchickl Aber nun ſage
mir ſchnell, wo iſt mein Enkel, daß ich ihn in die
Arme ſchließe? Weib wenn ich mich ſeiner
ſchämen muß, wenn er ſchlecht erzogen iſt, wenn
er meinem alten Stamm Schande macht, dann
gnade dir Gott! Dann büßeſt du deine Schuld,
das ſchwöre ich dir! Haſt du auch bedacht, was
daraus entſtehen kann, als du das Kind mir weg
nahmſt? Jns Gefängnis gehörſt dul! Was haſt
du aus meinem Enkel gemacht

Marie Burghardt nickte dem Aufgeregten be
ruhigend zu, „Seien Sie ganz unbeſorgt, Herr
Baron, „Gott ſei dank iſt Jhr Enkel ein Mann
geworden, auf den Sie ſtols ſein können. Das
edle Blut, das in ſeinen Adern rollt, hat ſich nicht
verleugnet, er macht Jhnen Ehre! Als es mir
ſo ſchlecht ging und ich meine Tat bereute, als
mein Haß und meine Rachſucht ſich einigermaßen
gelegt, da wollte ich das Kind zurückbringen. Allein
die Angſt, daß Sie mich würden einſperren laſſen,
hielt mich davon ab. Jch brachte den Kleinen zu
braven Leuten und ganz heimlich verfolgte ich
ſeinen Lebensweg. Er gedieh prächtig und genoß
eine gute Erziehung.“

„Nun raſch, raſch, wo lebt er, wie heißt er?“
Den Greis befiehl ein heftiges Zittern, er klam

merte ſich an die Lehne ſeines Seſſels.
„Jch denke, Sie kennen ihn bereits, Herr Baron

Der Zufall wollte es, daß er ſich hierher verſetzen
ließ. Er heißt Klaus Hellborn und iſt königlicher
Oberförſter Er lebt ganz in Jhrer Nähe.“

Fortſetzung folgt.
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vormittag gegen 11 Uhr auf dem Perſonenbahn
hofe die eben zugereiſte Frau Martha Lühr geb.
Kröber aus Berlin. Die 37 Jahre alte Fran wollte
ihren hier wohnenden Bruder, den Bäcker Kröber,
beſuchen, den ſie ſeit 17 Jahren nicht geſehen hatte.
Dieſer empfing fie auf dem Bahnhofe und holte eine
Droſchke herbei. Als er zurückkam, war ſeine
Schweſter, vom Herzſchlag getroffen, tot zuſammen
geſunken.

Exfurt, 20. Auguſt. (Schwere Unglücksfälle)
Am Sonnabend wurde in der Nähe des Roten
Berges der Geſchirrführer Schilling von einein mit
Steinen beladenen Wagen überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß er auf dem Transport nach dem Kranken
haus ſtarb. Sonntag abend geriet auf dem
Schützenfeſtplatz ein 20jähriges Mädchen unter die
Räder eines Wagens in einem Automobilkaruſell.
Die Unglückliche wurde eine größere Strecke im Kreiſe
geſchleift und dann von 5 Karuſellwagen überfahren.
Mit ſchweren Verletzungen am Kopfe und an beiden
Beinen wurde ſie ins Krankenhaus gebracht. Auf
dem Bahnübergang der Leipzigerſtraße wurde Mon-
tag vormittag von dem nach Langenſalza fahrenden
Perſonenzug ein Fuhrwerk erfaßt und überfahren.
Der Kutſchter wurde mit ſchweren Verletzungen vom
Platze getragen, der Wagen iſt vollſtändig zer
trünmmert. Die r gingen durch und kamen
mit heiler Haut davon.

Vermiſchtes.
Kaiſerparade und Droſchlkenſtreik. Das han-

noverſche Polizei Präſidium hatte die von den dor
tigen Droſchken und Fuhrwerksbeſttzern für Fahrten
zur bevorſtehenden KaiſerParade aufgeſtellten Preiſe
nicht genehmigt. Darauf baben die Fuhrherren be
ſchloſſen, überhaupt keine Wagen für die Parade
beſucher zu ſtellen.

Von einem Briketts- (Preßkohlen-) Ring der
Kohlerhändler berichten Berliner Zeitungen. Tat-
ſache iſt jedenfalls, daß die Briketts an der Spree,
wie auch anderswo, einen bisher nicht dageweſenen
Preisſtand erreicht haben und immer noch weiter
ſteigen.

Aeber 214000 Gänſe ſind in der Zeit vom
1. bis 15. Auguſt auf dem Berliner Mager Vieh
hof eingeführt worden. Die größten Zufuhren waren
am 14. mit 26 400 Stück, am 5. mit 24200 und am
J. mit 23 100 Stück. Außerdem ſind in den 15 Tg.
noch über 5370 Enten und 6000 Hühner eingeführt.

Drei Menſchen verbranunk. Jm Ultertal bei
Meran hat ſich eine verhängnisvolle Brandkata
ſtrophe ereignet, bei der ein heldenmütiger acht
jähriger Knabe und ſeine Eltern den Tod fanden
Jn der Nähe von Meran im Ultertal geriet ein
Bauernhaus während der Nacht in Brand. Der
acht Jahre alte Sohn erwachte zuerſt und rettete
ſeine Geſchwiſter aus dem Hauſe. Als er zum dritten
Male zurückkehrte, um auch die Eltern in Sicher
heit zu bringen, ſank er betäubt um, und er und
das Bauernpaar kamen in den Flammen um.
Mehrere Holzknechte, die in dem Hauſe ſchliefen,
konnten ſich nur dadurch retten, daß ſie mit ihren
Aexten die Wände des Hauſes durchſchlugen und
durch die Oeffnungen entſchlüpften.

Die Grauſamkeiten gegen die Wunderknaben.
Vor der Strafkammer in Stuttgart iſt am Mon-
tag gegen den Muſikdirektor Steindel, das Haupt
des bekannten Steindel-Quartetts, wegen Mißhand-
lung ſeiner Söhne verhandelt. Robert Steindel iſt
angeklagt, ſeine drei Söhne in der grauſamſten
Weiſe gezüchtigt zu haben, obwohl er mit ihnen
zahlreiche, von großem Erfolge begleitete Konzerte
gab. Der Angeklagte iſt vorigen Monat verhaftet,
ſeine Söhne ſind unter Vormundſchaft geſtellt. Er
behauptet, er ſei unſchuldig, die Angelegenheit ſei
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von ſeinen Kindern über die Gebühr aufgebauſcht.
Die ZeugenAusſagen ſind belaſtend. Steindel
wurde wegen Mißhandlung ſeiner Kinder in zwei
Fällen zu ſteben Monaten und drei Tagen Gefäng
nis ſowie in die Koſten des Verſahrens verurteilt
Ein Monat der erlittenen Unterſuchungshaft wird
in Anxechnung gebracht. Ein Antrag des Verteidi-
gers auf Haftentlaſſung wurde abgelehnt.

Die Anterſuchungen des Staatsanwalts in
Sachen des Eiſenbahnunglücks bei Gneſen haben
keine Anhaltspunkte zur Erhebung einer Anklage
gegen Beamte ergeben. Der zuſtändige Bahnmeiſter
war beurlaubt und ſein Vertreter ſoll nicht ver
pflichtet ſein, die Gleisauswechſelungsarbeiten an
der Unglücksſtätte beſtändig zu überwachen. Und
dieſe Pflicht ſoll niemand anders gehabt haben
Jn ähnlichen Fällen wären ſonſt neue Unglücks
fälle nicht ausgeſchloſſen.

Großfener. Dem „Schwäbiſchen Merkur“ zu
folge iſt im Pfarrdorf Darmsheim bei Böblingen
Großfeuer aus gebrochen. Bis Dienstag nachmittag
ſind 30 Häuſer abgebrannt, darunter das Pfarr
haus. Die Kirche ſteht in Flammen. Die Löſchar
beiten werden durch Waſſermangel erſchwert.
Nach einer ſpäteren Meldung hat der Brand in
Darmsheim infolge des ſturmartigen Windes ſo
raſch um ſich gegriffen, daß nach neueſter Meldung
68 Gebäude niedergebrannt ſind, darunter die Gaſt
häuſer „Zum Adler“ und „Zum Lamm“, ferner
das Haus des Bürgermeiſters und das Pfarrhaus.
Die Kirche, von welcher bereits der Turm brannte,
das Rathaus und das Schulhaus konnten gerettet
werden. 58 Familien ſind obdachlos.

Die Anfälle in den Alpen ſind in den letzten
Tagen recht zahlreich geweſen. Bei einer Jungfrau
Beſteigung verunglückten drei Touriſtert, zwei aus
Luzernt, einer aus München. Am Matterhorn ſtarb
ein Bergſteiger aus Flums im Kanton St. Gallen
in Folge Ermattung und Kälte Bei Genf ver
unglückte ein franzöſiſcher Lehrer tötlich. Der Tape
zierer Woratz aus Braunſchweig unternahm in der
Nähe von Tegernſee einen Bergaufſtieg und ſtürzte
ab. Seine Leiche wurde ſpäter gefunden. Auf den
Mallnitzer Tauern gerieten der Schneidermeiſter
Pichler aus Mallnitz, deſſen Gattir und Gehilfe
in einen Schneeſturm. Da das Ehepaar ſchlecht
ausgerüſtet war, blieb es in der Scharte entkräftet
liegen und verſchmachtete. Der Geſelle ſchleppte ſich
ins Tauernhaus und wurde geſtern früh ſchwer
krank von einer Rettungsexpedition zu Tal befördert.
Die Leichen des Ehepaares wurden ebenfalls ge
borgen.

In den ſranzöſtſrhen Seealpen ſind die Ort
ſchaften St. Etienne und Tinee von großen Bränden
heimgeſucht. Dreißig Häuſer ſind bereits zerſtört,
drei Perſonen in den Flammen umgekommen.

Großes Schadenfener in Amerika. Aus Old
Orchard im Staate Maine wird berichtet, daß dort
ſiebzehn Hotels und Landhäuſer durch eine große
Feuersbrunſt zerſtört wurden. Die Zahl der Per
ſonen, die die ganze Nacht ohne Unterkunft waren,
wird auf 7000 geſchätzt. Millionäre und Dienſtboten,
Touriſten und Badegäſte lagerten, nur halb be
kleidet, wie ſie ſich aus den brennenden Häuſern ge
flüchtet hatten, am Strande. Vier Perſonen kamen
bei dem Brande ums Leben, der entſtandene Schaden
wird auf zwei Millionen Dollar angegeben. Geſtern
trafen zwanzig Eiſenbahnzüge an dem Orte ein,
um die obdachlos Gewordenen aufzunehmen, dabei
entſtand ein erregter Kampf um die Plätze und
um e mitgebrachten Kleidungsſtücke und Lebens-
mittel

In Newhafen (Nord Amerika) ſtürzte ein Luft
ſchiffer, der ſich mit einem Fallſchirm zur Erde laſſen
wollte, zerſchmettert zu Boden, da der Apparat
verſagte.

Durch vorzeitiges Losgehen eines Spreng
ſchuſſes ſind, wie die „Schleſiſche Zeitung“ aus Zabrze
meldet, auf dem Auguſtſchacht der bei Biskupitz be
legenen Hedwigwunſchgrube geſtern ſieben Bergleute
ſchwer verletzt worden zwei von ihnen ſind bereits
geſtorben.

Nach dem Gennſſe von unreifem Obſt ſtarben
nach einer Meldung aus Leipzig in Cainsdorf fünf
Kinder im Alter von vier bis acht Jahren.

Die Genickſtarre in Köln. Während am Sonn
tag ein 11jähriges Kind an Genickſtarre in das Au
guſta Hoſpital in Köln e ken en verſtarb,
wie von dort gemeldet wird, geſtern ſchon wieder
ein dreiſähriges Mädchen an den Folgen dieſer ge
fährlichen Krankheit

Eine Diphtherieepidemir iſt nach einer Meldung
aus Göttingen in Northeim ausgebrochen. Etwa
50 Schulkinder ſind daran erkrankt. Mehrere Todes
fälle ſind vorgekommen.

rhweres Grubennnglürke in Tſingkau. Jn
der Fangtſe Grube fand, anſcheinend infolge von
Selbſtentzündung von Sprengſtoffen in einem unter
irdiſchen Aufbewahrungsort, eine ſchwere Exploſion
ſtatt, bei der zwei deutſche Vorarbeiter und 110 chi
neſiſche Bergleute ihren Tod fanden und fünf ſchwer
verletzt wurden. Die Schächte und die Wetterwege
ſind unverſehrt geblieben.

Aus aller Welt.
Eiſenberg, 20. Auguſt (Skalpiert Am Sonn

abend nachmittag wollte in Der Porzellanfabrik
Hermsdorf die Fabrikarbeiterin Fuchs kurz vor der
Veſperpauſe ihre Haare in Ordnung bringen. Da
bei entſtel ihr der Kamm, und als ſie ſich danach
bückte, wurden ihre aufgelöſten Haare von einer
am Boden laufenden Trausmiſſton erfaßt. Jin Nu
wurden der Aermſten die Haare ſamt der Kopfhaut
vom Kopfe geriſſen. Die Verunglückte wurde in
die Klinik nach Jena geſchafft, wo ſie hoffnungslos
darniederliegt.

Gera, 20. Auguſt. (Schulkinder und Durnver
ein. Sehr wenig im Einklang mit den in letzter
Zeit hervortretenden Beſtrebungen, iſt die vom Geraer
Schulvorſtaud erlaſſene Anordnung, die den Schul
kindern das Turnen in der Knabenabteilung des
Turnvereins Gera unterſagt. Eine auf Aufhebung
dieſer Anordnung an das Miuiſterium gerichtete
Eingabe wurde ohne Angabe von Gründen ab
ſchlägig beſchieden.

Kobnrg, 20. Auguſt. (Verbrüht.) Jn Unter
lauter warf das einjährige Söhnchen des Zimmer
manns Höllein ein Gefäß mit heißem Kaffee um,
wobei ſich das Kind ſo ſtark verbrühte, daß es nach
kurzem Leiden ſtarb.

Chemnitz, 20. Auguſt. (Abgeſtürzt.) Jn einer
Maſchinenſabrik ſtürzte ein Arbeiter von einem drei
Meter hohen Laufbahngerüſt ab und erlitt einen
Schädelbruch, der den Tod zur Folge hatte. Auf
ähnliche Weiſe kamen geſtern hier zwei Bauarbeiter
ums Leben, die von einem Gerüſte drei bezw. vier
Stockwerke tief hinabgeſtürzt waren.

Altenburg 19. Auguſt. (Jm Streit erſtochen.)
Nach einer Theatervorſtellung im Gaſthauſe des
benachbarten Roſitz entſtand eine Schlägerei unter
den Zuſchauern, wobei der Dienſtknecht Gerth durch
zahlreiche Meſſerſtiche getötet eine zweite Perſon
lebensgefährlich verletzt wurde.

Kirchliche Narhrichten.
Sonntag, den 25. Auguſt.

Oxtskirche: Vornt. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt,
hierauf Beichte und heil. Abendmahl.

Herr Paſtor Lange.
e G e
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taufen pp. unter Benutzung des neu beſchafften

einer gutgeſchulten Kapelle erſetzt.

und unterliegen keiner Polizeiſtunde.

ſism-, Prochuktiv-, Spar- n bau Verein g

in Beck's Geſellſchaſtshaus

1. Geſchäfts i r das Geſchäfts ar 1906/07. Genehmigung

Bericht des Aufſichtsrats über ſeine Tätigkeit.

4. Geſchäftliches.

Der Aufſichtsrat.

t JAnnahurger Geſellſchaftshans

Familienfeſtlich keiten

Spielwerk „Vietoria“,

Bemerkung Genannte Familienfeſtlichkeiten bedürfen

Hochachtungsvoll

für Annaburg und Umgegend. E. 6. m. h.
D.3 Ahr

Ordentlihe General Verſamn

der Bilanz. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Rein

3. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Kontrolleur) und dreier Auf

Die werlen Mitglieder und deren Frauen werden höſl.

Wilh. Titze, Otto Zimmedck-

empfiehlt dem verehrl. Publikum ſeine gewräumigen

wie Geburtstagen, Verlobungen, Hochzeiten, Kind

welches Tanz und Konzertmuſik, ſowie Geſangsvorträge

nur der polizeilichen Aumeldung, ſind frei von jeder Steuer

Hermann e

Die

Arbeiter Ann

ſindet ſtatt:
am Sonntag,den 25. Auguſtd. J.
in Annaburg:

Vormittags von 9 10 uhr
im Gaſthof „Goldener Ring

in Jessen:
Mittags von 12 1 Uhr im

Gaſthof „zum Adler“,
in Schweinitz:

Nachmittags von 2— 3 Uhr im
Gaſthof zum goldenen Löwen,

in Holzdorf:
Nachmittags von 5 6 Uhr im S

Krienitz'ſchen Gaſthofe
Dir Akkord n. Cagelöhnr

ſind ganz weſentlich erhöht
worden,

unſere Arbeiter:

Gutes reſqguartier in
unſerer Kaſerne und

S ge krättige Kost
in der Fabrik-Kantine.

Zuckerfabrik
Rühlberg a. G.

G. m. b. H
in Brottewitz.
Visitenkarten

H.

S fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Gegründet 1867.

Billigste PreiseAhren jeder Art Seitzah ung ohne Preis

Gold und nHilberwaxen. o. Rabatt

Grösstes L agev.

e der in unſeren Ka
talogen mit Netto verzeichneten

Waren.

m m m Dhrmnacher W n

Jeſſen, Annaburg, Schönewalde.

Optisohe Artikel

Auſikwerke
Sprechapparate.

Weitgehendste Garantie-
Eigene Reparatur-Werkſtätten.

Kataloge mit über 350 Abbildungen gratis und franko.

Gegründet 1867.

glatt und gemuſtert, in den Prehlan von 4. 5, G. S.

H. 10 und I Mark
empfiehlt in großer Wahl Carl Du

Ausschneiden!
Wellenbach

Aufheben!

R e
hen Manne

Mit Bezug auf Bequemlichkeit, Waſſererſparnis und
ſolider Arbeit kann etwas Beſſeres nicht empfohlen werden,
als Wannenſyſten „Krauß“,

Broſchüre verſendet grakis und franko
Wülh. Grahl, Sehmiedemstr, Annaburg, B2. Halle.

u Meine Wannen haben keine mit Selſahe oder
Bronce geſtrichenen Nähte, ſondern ſind im Vollbade im Gan
zen verzinkt (Nähte verzinkt), daher Roſtfleckigwerdenausgeſchloſſen.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

e

b

ſchwarz und farbig
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quehl

New! BePyramiden-
Fliegenfänger

à Stück 10 Pfg. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

eu

inefür die diesjährige unme e

außerdem erhalten

per Pfd

Hier zu haben bei der Firma
O. Schwarze, Worgauerstr.

Unbedingt bestes u. billigstes
Waschmittel

nach ganz neuer
Methode, geses

Ohne Mühe! Ohne Seife!
Waschmaschine

und Waschfrau entbehbrilch!

Ohne Gefahr für Wäsche und
Person. Man beachte genau
die auf jeder Dose befindliche

Gebrauchs Anweisung.
Matentumgehende unoolkonmene Nachalunmungen

geren gie Was

Sie ſich ein Fahrrad
anſchäffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein
Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen.

halte ſtets
Reparatur Werkſtatt.

er Vahrräder m
von 75 Mark an.Mante lege ſowie ſämtliche Fahrradteile

auf Lager.
Verkauf auch auf Teilzahlung

Bei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahnfahrt vergütet.

Oskar Skteiner, Wittenberg Markts.

Zur Jagd Saiſon
empfehle zu billigſten Preiſen

Rauchloſe J
u d Leſanch

agdpatronen, Prima geladene
Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Zentral

aux Kal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braunegefettete: Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner
m

ſowie beſtes Jagdſchrot in allen

J. G.
Prima Jagdpulver, verſchiedene Marken, n

Nummern.

Hollmig's Sohn.
BRoggenlkdleie
Weizenschalen
Cocos kuchen
Leinmell
MIaisschvot
ganzen las
Gwiesfutter zur Ferkel-

Aufzucht gerignet
empfiehlt

W. Voigt's Nachf.
Friſche ſelbſtgeröſtete

Kaffees
per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und

2.00 Mk.

n PPerl i Mk.
ſedt 6. Höllmig's Sohn.

Amstoss
erregt jede Nachahmung der Steckenpferd

barhol-Teersohwefel-Seife

von Bergmann L Co., Radebeul
mit Schützmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
tun und Hautausſchläge,wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

ſichtspickel, Süuſteln e.
à Stück 50 9 bei Apoth. iIeuis-

Pergamentpapſer

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

einpfiehlt Herm. Steinbei,
n

Keinſten Grbitger

Himbeerſaft
in Flaſchen 40, 60 und 120 Pfg.,
ſowie ausgewogen empfiehlt die

Apothelke Annabunrg-
Wirten und Wiederverkäufern

gewähre Vorzugspreiſe.

S AnnaburgerLandwehr-
M (Eingetragener Verein).Verein

Sonntag, den Auguſt er.
nachm. 4 Uhr

General Herſammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“.

Tagesordnung
Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.
Beratung und Beſchlußfaſſung
über die Sedanfeier.
Verſchiedenes.
SteuernEinnahme.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeten. Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sonnabend a Sonntag
Großes Fiſch-Eſen,
à Portion in Butter 50 Pf.

gebacken (mit Salat) 30 Pf.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörtz.
Col. Naundorf.
Sonntag, den 25. Auguſt

Brntefest
und G Tanzmuſik, G
wozu ergebenſt einladet

A. Dalichouwe-

Anaundorf.
Sonntag, den 25. und Mon-

e

W tag, den 26. Auguſt:

Erntefeſt
und Tanzmusik,

wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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